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Fertigstellung des Autobahnabschnittes zwischen Erkheim und Holzgünz noch in diesem Jahr in greifbare Nähe gerückt

Die Bauarbeiten auf der A 96 gehen nicht nur zügig, sondern sehr schnell voran. Dies ist auf die zügige Bereitstellung der Finanzierungsmittel, die ausgezeichnete Arbeit der Autobahndirektion und dem massiven Einsatz der Bauunternehmen zurückzuführen. Mein Vorschlag an Minister Dr. Günther Beckstein und Staatssekretär Georg Schmid, noch in diesem Jahr den Abschnitt zwischen Erkheim und Holzgünz in Betrieb zu nehmen, ist in greifbare Nähe gerückt.

Der Zeitgewinn, der durch die günstige Witterung im vergangenen Winter erzielt wurde, konnte konsequent weiter genutzt werden. Bereits zwei Wochen vor dem ursprünglich geplanten Start konnte mit dem dritten Bauabschnitt begonnen werden. Seit 16. April läuft der Umbau der bestehenden B 18 zur zweiten Richtungsfahrbahn, der künftigen Nordfahrbahn der A 96, auf vollen Touren. 

Die von der Bahn verursachte Verzögerung beim Bau der Eisenbahnbrücke bei Schwaighausen wurde korrigiert. Die 7 km lange Südfahrbahn der A 96 zwischen Westerheim und Memmingen konnte Ende 2006 mit Ausnahme der Eisenbahnbrücke freigegeben werden. Seit Juli 2007 läuft der Verkehr durchgängig  und ohne zeitraubende Verschwenkungen zur alten B 18 auf der neuen Südfahrbahn.

Mit der Verkehrsfreigabe des Abschnittes ab dem Kohlbergtunnel bis zur neuen Anschlussstelle Erkheim am 24. November 2006 konnte die Rückstaugefahr verringert, aber nicht beseitigt werden. Die Erfahrung zeigt, dass es Richtung Memmingen immer noch zu Rückstaus im Kohlbergtunnel kommt und Blockabfertigung notwendig ist. Ich halte es für sinnvoll, einen weiteren Teil der A 96 schnell vollständig fertig zu stellen, um den Raum für mögliche Rückstaus zu erweitern und die Verkehrssicherheit zu erhöhen. Diese Forderung habe ich wiederholt an meine Kabinettskollegen, Innenminister Dr. Günther Beckstein und Staatssekretär Georg Schmid, herangetragen.

Ich bin sehr zuversichtlich, 

· dass ein weiterer rund 3,5 km langer Teilabschnitt bis westlich der neuen Anschlussstelle Holzgünz noch bis November 2007 für den Verkehr freigegeben werden kann und 

· dass meine Forderung aus dem vergangenen Jahr, die Autobahn müsse deutlich vor Beginn der Hauptreisezeit im Sommer 2008 fertig sein, erreicht wird. 

Ohne den engagierten Einsatz von Innenminister Dr. Günther Beckstein und Staatssekretär Georg Schmid und der Dienststelle Kempten der Autobahndirektion Südbayern unter der Leitung von Herrn Willi Weirather, wäre eine solche Entwicklung nicht möglich gewesen. Ihnen möchte ich an dieser Stelle ausdrücklich für die hervorragende Zusammenarbeit danke und hoffe auf die offizielle Zusage durch das Bayerische Innenministerium.

Eckpunktevereinbarung über die Elektrifizierung und dem Neigetechnikausbau der Bahnstrecke München-Memmingen-Lindau soll im Herbst abgeschlossen werden

Nachdem die Eckpunkte der Finanzierung der durchgehenden Elektrifizierung der Schienenstrecke München-Memmingen-Lindau zwischen dem Bund, der Schweiz, dem Freistaat Bayern und der Deutschen Bundesbahn geklärt wurden, soll die Vereinbarung demnächst abgeschlossen werden. Anfang 2008 sollen die notwendigen Bau- und Finanzierungsverträge unter Dach und Fach gebracht werden. Dabei drängt die Zeit, weil nach der Schweizer Rechtslage das Mitfinanzierungsangebot befristet ist: „ Wir müssen spätestens im Jahre 2010 anfangen zu bauen und wir wollen das auch!“

Der Freistaat Bayern übernimmt einen Vorfinanzierungsanteil in Höhe von 55 Mio Euro, weitere 50 Mio Euro Vorfinanzierungsanteile kommen aus der Schweiz, der Restbetrag - rd. 105 Mio Euro - wird aus dem Bundeshaushalt mit Mitteln des Bundessschienenwegeausbaugesetzes beigebracht. Ich bedanke mich hier ausdrücklich bei Staatsminister Erwin Huber und bei Bundesverkehrsminister Wolfgang Tiefensee für ihren Einsatz. 

Mit der Elektrifizierung wird auch die Neigetechnikertüchtigung verwirklicht werden. Ich bin mir mit Erwin Huber immer einig gewesen, dass beides zusammen kommen muss. Nur so ist der große volkswirtschaftliche Nutzen eines Streckenausbaus auch tatsächlich zu realisieren. Die Maßnahmen zur Bestandssicherung auf der Schienenstrecke München-Memmingen-Lindau sowie München-Kempten-Lindau hat die Deutsche Bahn bereits eingeleitet.

Die Deutsche Bahn AG führt seit 2006 Sanierungsmaßnahmen auf dem Streckenabschnitt München-Memmingen-Lindau und München-Kempten-Lindau durch. Diese Maßnahmen werden bis 2008 abgeschlossen sein. Die Sanierungsmaßnahmen sind die Voraussetzung für einen weiteren Neigetechnikausbau, der im Rahmen der Elektrifizierung der Strecke München-Memmingen-Lindau erfolgen soll.

Wir wollen und brauchen einen leistungsfähigen Zulauf zur zweiten alpenquerenden Trasse (NEAT) neben dem Brenner, zumal die NEAT schneller fertig werden wird als der Brenner-Tunnel. Die Strecke München-Memmingen-Lindau hat als Zulauf zum Gotthard-Tunnel eine immense Bedeutung. Dies habe ich immer und überall deutlich gemacht. Memmingen wird unmittelbar vom Puls dieser Verkehrsader provitieren.

Die Strecke Ulm-Memmingen-Oberstdorf soll nach Modernisierung der Signaltechnik in Memmingen für den Einsatz von Neigetechnik ertüchtigt werden. Die Deutsche Bahn AG strebt dazu den Bau eines elektronischen Stellwerkes in Memmingen an. Diese Maßnahme aus Bundesmitteln ist derzeit noch nicht finanziell abgesichert. Damit lassen sich auch noch keine exakten Aussagen zum Zeitpunkt des Neigetechnikausbaues auf dieser Strecke treffen.

Mitte März wurde in Neu-Ulm ein modernes elektronische Bahnstellwerk dem Verkehr übergeben. Auf zwei tiefer gelegten Gleisen des Bahnhofs „Neu-Ulm 21“ wurde der Zugbetrieb aufgenommen. Im Dezember 2007 soll das für das gesamte Allgäu wichtige Großprojekt fertig gestellt sein. Wir haben mit der dann vierspurigen Donaubrücke und einer leistungsfähigen Einschleifung der Illertal-Bahn gute Voraussetzungen für eine deutlich bessere Anbindung des Allgäus über Neu-Ulm - Ulm - Memmingen.

Dies ist vor allem wichtig, weil sich der Bund und Baden Württemberg im Juli auf die Realisierung der Schnellbahnstrecke zwischen Stuttgart und Ulm mit dem Alpaufstieg geeinigt haben. Die zeitlichen Gewinne auf den Hochgeschwindigkeitsstrecken dürfen nicht zwischen Neu-Ulm und dem Allgäu wieder verloren gehen.

Memmingen als Knotenpunkt einer wichtigen Ost-West- und Nord-Süd-Verbindung wird durch diese Planungen und Baumaßnahmen weiter aufgewertet. 

Erfreuliche Entwicklung: Allgäu Airport

Die Verkaufszahlen der Tickets liegen deutlich über den Erwartungen von TUIfly. Allein in den ersten fünf Wochen starteten und landeten knapp 30.000 Passagiere vom Allgäu Airport aus. Die Auslastung über alle Flüge beträgt bisher knapp 80 %. Damit dürfte das Ziel des Airports - 100.000 Fluggäste im zweiten Halbjahr 2007 - deutlich überschritten werden. Vor kurzem wurde die Buchung für weitere neue Flugverbindungen freigegeben. Neben Berlin und Hamburg steht ab Ende Oktober nun auch Köln/Bonn als weiteres innerdeutsches Ziel fest. Habburg wird dann zweimal täglich abgeflogen. Außereuropäisch fliegt TUIfly zusätzlich Fuertaventura, Gran Canaria und Rom an.

Vom Anschluss an das nationale und internationale Luftverkehrsnetz erwarte ich mir wichtige Impulse für die Wirtschaft und den Tourismus in unserer Region.

Daher setze ich mich auch nachdrücklich

· für die Zuteilung eines zollrechtlichen Status ein, der für eine weitere positive Weiterentwicklung des Flugangebotes zwingende Voraussetzung ist

· für eine direkte Verkehrsanbindung zwischen der Autobahnanschlussstelle Memmingen-Ost und dem Flughafen ein, die die Bürger von Memmingen und Memmingerberg entlastet und

· für die Zuteilung von ausreichend Personal zur Polizeidirektion Memmingen ein, das für die zusätzlichen polizeilichen Aufgaben am Flughafen notwendig ist.

Erfolgreich gestaltet sich auch die Entwicklung der Arbeitsplätze auf dem Allgäu Airport. Der Allgäu Airport und direkt dem Flugbetrieb zugeordnete Firmen haben ihr Personal auf nunmehr ca. 170 fest angestellte Mitarbeiter aufgestockt. Weitere 150 neue Arbeitsplätze sind im Gewerbebereich um den Flugplatz entstanden. 

Ich danke allen, die an dieser Entwicklung mitgewirkt haben, ins besonders den Unternehmern aus der Region. Andere Regionen in Bayern wäre froh, wenn sie solche Unternehmer wie wir im Allgäu hätten. Der Freistaat Bayern sieht zur Unterstützung  des Allgäu Airports 7,3 Mio Euro vor. Das Geld ist da und fest eingeplant. Ich bin mir sicher, der Allgäu Airport wird ein Erfolg und das zum Nutzen für den gesamten Wirtschaftsstandort.

Kriminaldauerdienst

Memmingen liegt geografisch im Herzen des Schutzbereiches Schwaben Süd-West des neuen Polizeipräsidiums in Kempten. Es ist über die Autobahn A 96 und A 7 verkehrstechnisch hervorragend angebunden. Auch auf Grund seiner Bedeutung als zentrales Oberzentrum ist Memmingen der ideale Standort für den Kriminaldauerdienst, der im Schichtdienst alle schweren Straftaten sowie alle unnatürlichen Todesfälle bearbeiten wird.

Ich habe bereits im Jahre 2004 im Zuge der Diskussion um die Polizeireform eine derartige Aufwertung Memmingens gefordert und in Gesprächen mit Innenstaatssekretär Georg Schmid meine Forderungen mehrfach deutlich gemacht. Staatssekretär Schmid hat mir seine Unterstützung für diese Forderung zugesagt. Die Planungen des Polizeipräsidiums Schwabens sehen die Errichtung eines für den gesamten Präsidialbereich zuständigen Kriminaldauerdienstes bei der Kriminalinspektion Memmingen zum 1. 03. 2008 mit einem Personalstand von 25 Beamten vor. Dadurch würde der Polizeistandort Memmingen deutlich gestärkt werden.

Ich habe Staatssekretär Schmid eingeladen, sich über die notwendige Präsenz der Polizei am Flughafen zu informieren und zu der Einrichtung des Kriminaldauerdienstes Stellung zu beziehen.

